
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Erlen-Eschen-Quellwald ca. 800 m östlich Groß
Rehberg

Quellgebiet im Einzugsbereich der Westpeene

Großseenland mit Müritz-, Kölpin- und Fleesensee

Landkreis / Kreisfreie Stadt
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Gemeinde / Stadt

Klocksin
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Vegetationseinheiten
Erlen-Quellwald, Erlen-Eschen-Quellwald, Ulmen-Eschen-Wald
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

durch zu hohen Damwildbesatz

auskoppeln

keine Gefährdung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

02731

X

Der auf unterschiedlich intensiv quellwasserbeeinflußten Hangflächen stockende Quellwald nimmt die südliche Hälfte eines größeren 
Waldkomplexes ein. Er setzt sich im wesentlichen aus einem Erlen-Quellwald im zentralen Teil (ca. 10 % Flächenanteil) sowie einem Erlen-
Eschen-Wald in Hanglage (ca. 90 % Flächenanteil) zusammen. In der äußeren Randzone stockt auch ein Ulmen-Eschen-Wald mit Eiche. 
Sehr kleinflächig kommt am Ostrand auch ein Hasel-Gebüsch vor. Die Baumschicht erreicht einen Kronenschluß von 70-80 %. Es gibt aber 
auch kleinere lockere Bestände mit 60 %. Die Strauchschicht besitzt Deckungsanteile von ca. 3-4 %, die Bodenvegetation von ca. 50-85 %. 
Die Fläche wird an den Außenrändern von zwei Bächen gesäumt. Innerhalb der Fläche gibt es zahlreiche, sehr unterschiedlich ergiebige
Sickerquellen und Rinnsale mit Veronica beccabunga und Cardamine amara bzw. Sumpfseggen-Quellrieden. Neben Torfböden treten auch 
eisenhaltige Mineralböden auf. Mit Ausnahme der südlichsten Spitze ist die ganze Fläche dem Damwild des Geheges zugänglich, so daß der 
Wald zunehmend gestört wird. Der nördlich davon liegende Eschen-Bruchwald ist bereits in großen Teilen tot. Unter der Freileitung an der 
Südspitze wachsen nach Holzung junge Erlen und Eschen auf. 
Der Wald ist offiziell nicht zu betreten.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden
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poly- / hypertroph
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trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
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Wasserstufe
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eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

k

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

g

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

g

Umgebung
 k    g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: Planiver-Voigtländer
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Aethusa cynapium Alnus glutinosa Fraxinus excelsior Mercurialis perennis

Aegopodium podagraria Agrostis stolonifera Anemone nemorosa Anemone ranunculoides
Brachypodium sylvaticum Calla palustris Caltha palustris Cardamine amara
Carex acutiformis Carex remota Chrysosplenium alternifolium Circaea lutetiana
Corylus avellana Crepis paludosa Deschampsia cespitosa Equisetum palustre
Filipendula ulmaria Gagea lutea Galeobdolon luteum Galium aparine
Geum urbanum Ranunculus ficaria Ranunculus repens Rubus idaeus
Stachys sylvatica Urtica dioica Valeriana officinalis Veronica beccabunga

Crataegus monogyna Geum rivale Phragmites australis Quercus robur
Sambucus nigra Scirpus sylvaticus Ulmus glabra Viburnum opulus


